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Fachbereich Wirtschaftswissenschaften Nürnberg 
FAU Erlangen-Nürnberg 

Erfahrungsbericht Auslandsstudium 
 
 
Folgende Angaben dienen zu Ihrer Orientierung, auf welche Themen Sie im Bericht eingehen können. 
Bitte füllen Sie sich weder verpflichtet, detailliert auf alle genannten Bereiche einzugehen, noch sich 
nur auf diese zu beschränken. Schreiben Sie über alles, was Ihnen wichtig erscheint und was Ihrer 
Meinung nach für Ihre Nachfolger nützlich sein könnte. Den angefertigten Bericht bitte per Mail als 
DOC--Datei an intbez@wiso.uni-erlangen.de schicken.  
 
Name: Bremer Philipp 
Studiengang an der WISO: Wirtschaftswissenschaften 
E-Mail: bremer-philipp@t-online.de 
Gastuniversität: Université de Montpellier 
Gastland: Frankreich 
Studiengang an der Gastuniversität: Economie 
Aufenthaltszeitraum (Semester und Jahr): WS22/23 
 
Darf der Bericht unter http://www.ib.wiso.uni-erlangen.de/outgo_partneruniversitaeten.htm 

veröffentlicht werden? (bitte Nichtzutreffendes löschen) 
JA   

 
Wenn JA, dürfen Name und E-Mail veröffentlicht werden? (bitte Nichtzutreffendes 
löschen) 

Beides JA 
 
 
Die Bewerbung an der FAU für ein Auslandssemester ist sehr gut gestaltet, da man 
alle Informationen über den Ablauf und die Fristen rechtzeitig online finden kann und 
auch verschieden Veranstaltungen angeboten werden, in denen alles nochmals 
durchgegangen wird. Man hat auch genug Möglichkeiten offene Fragen zu klären. 
Für die Bewerbung selbst muss man sein Sprachniveau in Englisch und ggfs. der 
Sprache des Gastlandes nachweisen. Hierfür werden aber auch genug Termine 
angeboten. Ansonsten läuft die Bewerbung anhand einer Prioritätenliste relativ 
einfach ab.  
 
Die Vorbereitung für das Auslandssemester hat sich für mich einfacher gestaltet, da 
ich das Auslandssemester mit meiner Freundin zusammen gemacht habe und wir 
uns zusammen darauf vorbereiten konnten. Die Einschreibung an der Gastuniversität 
lief sehr gut ab, da eine in einer E-Mail von der Gastuniversität alles benötigte 
zusammengeschrieben wurde und man es wie eine Checkliste bearbeiten konnte. 
Außerdem haben die Ansprechpartner von beiden Universitäten uns gut unterstützt. 
 
Am Anfang war es etwas viel auf einmal, aber wenn man sich einmal eingelesen hat 
und etwas Zeit investiert hat, hat sich alles sehr reibungslos bearbeiten lassen. Die 
Bewerbung und Kommunikation mit der Gastuniversität lief dementsprechend sehr 
gut ab.  
 
Wir sind mit dem Auto nach Montpellier gefahren. Die Fahrt dorthin war sehr 
entspannt, da die Autobahnen in Frankreich sehr gut zu befahren sind und außerdem 
gab es nicht so viel Verkehr. Ich kann den Transport mit dem Auto nach Montpellier 
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empfehlen, da man vor Ort flexibler ist und es auch genug Möglichkeiten gibt, sein 
Auto unterzubringen. Innerhalb der Stadt würde ich aber eher auf öffentliche 
Verkehrsmittel oder ein Fahrrad zurückgreifen.  
 
Bezüglich der Unterkunft haben wir zuerst auf Seiten wie leboncoin geschaut, 
allerdings war es dort schwierig etwas zu finden. Wir haben uns dann für ein AirBnB 
entschieden. Da es aufgrund des längeren Aufenthalts Monatsrabatt gab, war das 
auch nicht so teuer wie gedacht. Wir wollten etwas zu zweit haben, weshalb ein 
Wohnheim nicht in Frage kam. Ich würde das aber für alle, die allein anreisen 
empfehlen. (v.a. das Wohnheim Bouttonet) Die Zimmer sind zwar nicht sehr groß, 
aber es gibt Studios mit eigener Küche und außerdem gibt es eine Kantine, die nicht 
sehr teuer ist. Die Miete für die Zimmer ist ebenfalls sehr gering und man ist sehr 
schnell in der Stadt.  
 
Die Veranstaltungen sind sehr unterschiedlich im Vergleich zu hier. Es wird dort viel 
mehr wie Schule aufgezogen, da es ausschließlich Präsenz ist und viel auf die Tafel 
geschrieben wird.  
Es gab Kurse in Englisch und Französisch und man hat eine sehr große Auswahl an 
verschiedenen Kursen, da man auch Kurse von anderen Lehrstühlen wählen kann. 
Es ist somit für jeden etwas dabei. Die englischen Kurse wurden auch eher von 
ERASMUS Studierenden besucht, wodurch man gut neue Leute kennenlernen und 
eine Gruppe bilden konnte. Die Kurse finden jede Woche zwischen 3 und 5 Stunden 
statt. Anwesenheit wird kontrolliert, ist aber nicht immer verpflichtend. Außerdem gab 
es einen verpflichtenden Französisch Kurs, der dazu dienen sollte die Sprach-
kenntnisse zu erweitern und mehr über die Stadt und das Land kennenlernen sollte. 
Die Klausuren fanden am Ende der Vorlesungszeit statt und waren vom Inhalt und 
Ablauf vergleichbar mit Fächern von der FAU.  
 
Die Betreuung lief einwandfrei ab, da immer jemand im internationalen Büro war oder 
man auch einfach anrufen bzw. eine E-Mail schreiben konnte. Die Mitarbeiter der 
Universität sind sehr hilfsbereit und freundlich, sie konnten einem bei jedem Problem 
weiterhelfen.  
Die Einrichtung war auch einwandfrei, da man vor Ort alles hatte, was man braucht,  
und verschiedene Bibliotheken zum Lernen nutzen konnte. Das Gebäude der 
ökonomischen Fakultät war schon etwas älter und man hatte ab und an mit sehr 
warmen Temperaturen innerhalb des Gebäudes zu kämpfen. Aber dafür hat das 
warme Wetter ja genug andere Vorteile. Zum Beispiel bietet die Universität 
verschiedene sportliche Aktivitäten auf wöchentlicher Basis an, an denen jeder 
Student teilnehmen kann.  
 
Die Stadt ist wunderbar für Menschen, die für den Tag leben und einfach das Leben 
genießen möchten. Es ist so gut wie immer schönes Wetter und schön warm, man ist 
mit dem Fahrrad in 30 Minuten am Strand und hat in der Stadt viele kleine Cafés, 
Restaurants und Bars. Generell wird sehr viel geboten und die Stadt ist immer belebt.  
Montpellier ist außerdem sehr gut gelegen, da man von dort aus viele Trips in andere 
Städte wie Barcelona, Marseille oder Toulouse machen kann. 
Für ERASMUS Studenten gibt es auch Organisationen von Studenten, die tägliches 
Programm bieten, um Leute kennenzulernen, die Stadt zu besichtigen oder sich 
sportlich betätigen wollen. Sie bieten außerdem Trips in andere Städte an.  
Montpellier ist nicht teurer oder günstiger als andere Städte, man kann sowohl sehr 
sparsam leben (z.B. im Wohnheim wohnen und dort in die Kantine gehen) oder auch 
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viel Geld ausgeben, indem man jeden Tag essen/trinken geht. In Bars, Clubs und 
Restaurants gibt es auch sehr viele Angebote für Studenten. Dort findet man 
bestimmt auch einen Nebenjob, wenn man möchte.   
 
Abschließend kann ich nur sagen, dass die beste Erfahrung einfach das 
Auslandssemester allgemein war, da man eine unvergessliche Zeit hatte und viele 
neue Menschen kennengelernt hat.  
Die Ansprechpartner des Büros für Internationale Beziehungen: Von der FAU Jörg 
Reisner und von der Université de Montpellier Mustapha Gachem. 


